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„Zukunft der Ortsumgehung Estedt:
Planung für B 71 nimmt Fahrt auf“

Die Planung der Ortsumgehung für Estedt schreitet voran.
Der Bau könnte 2024 beginnen und soll den Verkehr

entlasten.

In der kleinen Gemeinde Estedt, gelegen in Sachsen-Anhalt, wird
eine bedeutende technische Veränderung geplant: die Neubau
einer Ortsumgehung. Dieses Vorhaben soll eine deutliche
Entlastung für die Anwohner bringen, da mittlerweile täglich
eine Vielzahl an Lkw und Autos durch den Ort rollt. Peter
Mennicke, Pressesprecher des Ministeriums für Infrastruktur und
Digitales, bestätigt, dass die Planungen inzwischen
fortgeschritten sind.

Aktuell befindet sich das Projekt in der Entwurfsplanung, was
bedeutet, dass die detaillierte Ausarbeitung der Vorzugsvariante
– der westlichen Umgehungsstraße – voranschreitet. Diese
Variante wird voraussichtlich eine Gesamtlänge von 2,25
Kilometern haben und etwa 10,6 Millionen Euro kosten. Hierbei
handelt es sich de facto um eine Umgehung, die südlich von
Estedt beginnen und nördlich des Ortes wieder an die B 71
anknüpfen soll.

Detailiertes Vorgehen und Vorzugsvariante

Die Entscheidung für die westliche Umgehung wurde bereits in
der Vorplanung, die 2017 startete, getroffen. Bei dieser Phase
wurde das Ziel verfolgt, verschiedene Varianten zu finden und
zu bewerten, um schließlich eine Vorzugsvariante festzulegen.
Neben der gewählten westlichen Umgehung existierte auch eine



östliche Möglichkeit, die allerdings mehr Kosten verursachen
würde: mit 2,78 Kilometern Länge beläuft sich der Preis auf 16,9
Millionen Euro.

Mit dem Abschluss der detaillierten Ausarbeitung wird die
Planung in die Genehmigungsphase übergehen, die das
erforderliche Baurechtsverfahren beinhaltet. Den Anwohnern ist
jedoch noch unbekannt, wann genau der Baubeginn erfolgen
wird, da sich das Projekt noch in einem frühen Planungsstadium
befindet.

Die Dringlichkeit für die Ortsumgehung wird durch die
Einstufung als „Vordringlicher Bedarf“ im Bedarfplan für
Bundesfernstraßen unterstrichen. Das bedeutet, dass die
Straßenbauverwaltung des Landes Sachsen-Anhalt offiziell den
Auftrag erhalten hat, mit der Planung fortzufahren. Dieser
Bedarfplan ist Teil des Sechsten Gesetzes zur Änderung des
Fernstraßenausbaugesetzes, das im Dezember 2016
verabschiedet wurde.

Weitere Entwicklungen im Altmarkkreis

Die Situation in Estedt ist jedoch nicht das einzige Vorhaben im
Altmarkkreis Salzwedel. Die geplante Umgehung ist Teil eines
größeren Maßnahmenpakets, das die Verbesserung der
Infrastruktur in dieser Region zum Ziel hat. Neben der
Ortsumgehung in Estedt werden auch die Umgehungen
Mahlsdorf, Kakerbeck und Letzlingen erwähnt, jedoch mit
unterschiedlichen Prioritäten. Die Umgehung Mahlsdorf hat den
Status „Weitere Bedarf mit Planungsrecht“, während die beiden
anderen in die Kategorie „Weiterer Bedarf“ eingestuft wurden
und daher nicht im Moment aktiv verfolgt werden.

Diese unterschiedlich eingestuften Projekte werfen ein Licht auf
die Priorisierung von Infrastrukturmaßnahmen in der Region. Der
Fokus auf die westliche Umgehung Estedt zeigt, wie
entscheidend eine klare Verkehrsführung für kleinere
Gemeinden sein kann. In Zeiten, in denen der Verkehr stetig



zunimmt und die Sicherheit der Bürger sowie die Lebensqualität
immer mehr in den Mittelpunkt rücken, sind solche Projekte von
erheblicher Bedeutung.

Die Diskussion um die Ortsumgehung Estedt wirft ein Licht auf
die Herausforderungen, mit denen viele Gemeinden in
Deutschland konfrontiert sind. In ländlichen Gebieten wie Estedt
ist der Durchgangsverkehr oft eine Quelle von Lärm und
Abgasbelastungen. Um diese Probleme zu lindern, setzen sich
viele Kommunen für Umgehungsstraßen ein.

In Estedt ist die geplante Umgehung der B 71 ein wichtiger
Schritt, um die Lebensqualität der Anwohner zu verbessern. Sie
soll nicht nur den Verkehrsfluss optimieren, sondern auch die
Sicherheit für Fußgänger und Radfahrer erhöhen. Die
Erschließung neuer Verkehrswege kann die Attraktivität des
Standorts steigern und zu einer positiven wirtschaftlichen
Entwicklung der Region beitragen.

Verkehrsbelastung in der Altmark

In der Altmark ist die Verkehrsinfrastruktur ein zentrales Thema.
Oft sind die Straßen überlastet, insbesondere in Zeiten mit
hohem Reiseaufkommen. Der Altmarkkreis Salzwedel, zu dem
Estedt gehört, hat in den letzten Jahren häufig den Ruf nach
besseren Verkehrsbedingungen und sichereren Zufahrtsstraßen
laut werden lassen. Die geplante Umgehung wird daher auch als
Teil eines umfassenderen Ansatzes zur Verbesserung der
regionalen Infrastruktur betrachtet.

Eine Analyse der Verkehrszahlen zeigt, dass der Lkw-Verkehr
insbesondere in ländlichen Gebieten erhebliche Zunahmen
verzeichnet hat. Dies führt nicht nur zu einer erhöhten
Abnutzung der Straßen, sondern auch zu einer verstärkten
Umweltbelastung, die Anwohner stark belastet. Die
Notwendigkeit von Umgehungsstraßen ist somit nicht nur ein
Wunsch, sondern ein dringendes Bedürfnis für viele Gemeinden.



Weitere Infrastrukturprojekte in der Region

Die geplante Umgehung ist nicht das einzige Vorhaben, das im
Rahmen des Bedarfsplans für die Bundesfernstraßen in der
Region steht. Die anderen Orte wie Mahlsdorf, Kakerbeck und
Letzlingen haben ebenfalls Ansprüche auf Umgehungsstraßen,
jedoch sind diese Projekte in verschiedenen Kategorien des
Bedarfsplans eingestuft, was ihre Priorität und die zeitnahe
Umsetzung beeinflusst.

Die Einstufung nach ‚weiterem Bedarf mit Planungsrecht‘
signalisiert, dass diese Projekte zwar anerkannt sind, aber
aktuell nicht vorrangig behandelt werden. Das bedeutet, dass es
an den entsprechenden Behörden liegt, diese Projekte unter
Berücksichtigung der Ressourcen und des Bedarfs nicht aus den
Augen zu verlieren.

Finanzielle Aspekte und Fördermittel

Die Kosten für Infrastrukturprojekte wie die Umgehung Estedt
können erheblich sein, vor allem in Bezug auf Planung,
Genehmigung und Bau. Mit 10,6 Millionen Euro für die westliche
Umgehung von Estedt ist dies ein finanzieller Betrag, der sowohl
die Bundes- als auch die Landesmittel in Anspruch nimmt. Die
Finanzierung erfolgt häufig über das Bundesministerium für
Digitales und Verkehr, das spezielle Förderprogramme anbietet.

Die Sicherstellung von Fördermitteln und die effektive Nutzung
dieser Ressourcen sind entscheidend, um die gewünschten
Projekte zeitgemäß umzusetzen. Daher ist auch eine enge
Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden und dem Land
Sachsen-Anhalt notwendig, um die verschiedenen
Anforderungen und Prioritäten effektiv zu managen.

Insgesamt ist die Ortsumgehung für Estedt ein bedeutendes
Projekt, das nicht nur verkehrspolitische, sondern auch sozial-
ökonomische Auswirkungen auf die Region haben könnte. Die
laufende Diskussion und Planung wird auf der politischen



Agenda bleiben, während die Anwohner auf eine spürbare
Verbesserung ihrer Lebensbedingungen hoffen.
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